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S Wegen der Oſterfeiertage erſcheint die nächſte Nummer des Couriers erſt am Dienſtag Abend.

Juhalt: Deutſchland (Berlin, Gotha). Frankreich (Paris). Belgien (Brüſſel). Provinzielles (Magdeburg). Locales. Ver-
miſchtes. Neueſte Nachrichten. Literariſches.

Die Hälfte des Reinertrags von der Muſikaufführung am Char-
freitage iſt mit 34 Thlr., wovon 17 Thlr. für die Nothleidenden auf
dem Thüringer Walde und 17 Thlr. für die armen Eichsfelder beſtimmt
ſind, von Hrn. Muſikdirektor Thieme an uns abgeliefert worden.

Expedition des Couriers.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeererrrrrrreeeeereereeeeereeeeeeeee ccceceeeeDeutſchland.

Berlin, den 7. April. Die Agitationen der ſüddeutſchen Staaten
für gewiſſe Reſervationen bei der hieſigen Zollkonferenz fangen denn doch
an, eine konſiſtentere Geſtalt anzunehmen. Namentlich kommt dieſelbe
unſern offiziellen Kreiſen ſehr befremdend vor, weil man in ſolcher Weiſe
darauf nicht gerechnet hatte. Zu den Berathungen in Bamberg treten
jetzt die in Darmſtadt, bei welchen außer Bayern, Würtemberg und Sach-
ſen auch Baden, HeſſenDarmſtadt, Kurheſſen und Naſſau ſehr zahlreich
vertreten ſein werden. Wie uns nun von glaubwürdiger Seite mitge-
theilt wird, geht der Kernpunkt jener Berathungen darauf hinaus, daß
gleichzeitig bei den Unterhandlungen auf dem hieſigen Zollkongreſſe zur
Rekonſtituirung des Zollvereins über einen Handels und Zollvertrag
mit Oeſterreich unterhandelt werden ſoll, ſo daß beide Verträge, der des
Zollvereins als ſolcher und der des Zollvereins mit Oeſterreich, zu glei
cher Zeit zum Abſchluſſe gelangen. Jene ſüddeutſche Coalition von Darm-
ſtadt würde ſich nicht eher auf Unterhandlungen definitiver Natur ein
laſſen, bis man ſich zu einer gleichzeitigen Unterhandlung mit Oeſterreich
zum Abſchluß eines Handels und Zollvertrags verpflichtet und dieſe

Unterhandlungen unmittelbar nach Zuſtandekommen des erſten rohen Ent
wurfs aufnimmt. Die Ratifikation des Zollvereinsvertrags werde aber

nur gleichzeitig mit der Ratifikation des mit Oeſterreich vereinbarten
Handelsvertrags angenommen werden. Es fragt ſich nun, was man zu

thun beabſichtigt, wenn Preußen dieſen Antrag pure ablehnt, und da
ſollen Bayern, Würtemberg und Kurheſſen allerdings für ein Abbrechen
der fernern Zollvereinsverhandlungen geſtimmt ſein, während Sachſen,
Baden, Heſſen Darmſtadt und Naſſau mehr zur Nachgiebigkeit ſich ge
neigt zeigen. Freilich ſoll Bayern die Abſicht haben, da es drei Ver
treter nach Darmſtadt geſandt hat, an deren Spitze der Premier v. d.
Pfordten ſteht, auch die andern dort vertretenen Staaten zum eventuel-
len Austritte zu veranlaſſen. Wenn dagegen einzelne Blätter melden,
daß Bayern die Abſicht habe, eine dritte Zollgruppe unter ſeiner Füh-
rung zu bilden, ſo iſt dies gänzlich ungegründet; denn es gehört wenig
Einſicht und Selbſterkenntniß däzu, um nicht zu begreifen, daß ein ſol-
cher Plan eine Abſurdität ſein müſſe. Deshalb iſt es auch noch ſehr
dunkel, welchen Plan Herr v. d. Pfordten hat, den derſelbe als Surro (mit einer Pauſe) gehalten die übrigen Tage

gat für den Zollverein bei einem etwa erfolgenden Austritte in Darm
ſtadt in Vorſchlag bringen wird. Wir ſind der Meinung, daß man nur
eine imponirende Maſſenſtellung gegenüber Preußen einnehmen will, um
dieſes durch eine ſehr ernſtlich ausſehende Drohung zum Eingehen
auf den gleichzeitigen Abſchluß eines Handelsvertrags mit Oeſterreich
zu bewegen. So die „D. A. Z.“

Nach der „Spen. Z.“ iſt die Preuß. Regierung allerdings gewillt,
die bezüglichen Verhandlungen mit Oeſterreich einzugehen, aber unter kei-
ner Bedingung eher, als bis der Zollverein als ſolcher rekonſtruirt
iſt, und wird, wenn man auf einen früheren Beginn der bezüglichen Ver
handlungen dringen ſollte, ſeine Zuſtimmung auf's Entſchiedenſte ver
weigern.

Berlin. Die Kaiſerin von Rußland trifft in den erſten Tagen des
Mai hier ein und ſteigt im Hotel der ruſſiſchen Geſandtſchaft ab. Dort
bleibt die Kaiſerin einen Tag und geht am nächſten nach Potsdam, wo
eine eigene Etage eingerichtet und beſonders dekorirt iſt. Die Kaiſerin
wird 12 Tage in Potsdam weilen, dann eine Kur in Schlangenbad ge
brauchen und hierauf wieder nach Potsdam zurückkehren. Während ih-
res erſten Aufenthaltes treffen auch die beiden Großfürſten hier ein.
Der preuß. Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Hr. v. Rochow, wird ſchon am
zweiten Oſterfeiertage hier erwartet.

Wir haben in den letzten Tagen Gelegenheit gehabt, mehrere
zuverläſſige Perſonen aus der Provinz Preußen zu ſprechen und bei
dieſen nähere Erkundigungen über den dort r herrſchenden Noth-
ſtand eingezogen. Wir haben nur bernhigende Nachrichten erhalten, und
in denſelben den Beweis gefunden, wie richtig unſere Staatsbehörden
verfahren ſind, wenn ſie nicht ſofort in übertriebener Weiſe aus allge
meinen Staatsmitteln Verwendungen haben eintreten laſſen. (N. Pr. 3.)

Berlin. Die Anſtellung von Vikaren in Paris, welche die Leichen
Unbemittelter an die Grabſtätte geleiten und dort ein Gebet ſprechen,
hat hier viel Anklang gefunden. Man bereitet Anträge an das geiſt
liche Miniſterium und an die Kommune vor, welche eine gleiche Ein
richtung für Berlin zum Zwecke haben. Wir glauben, daß in der That
dieſe Anträge beim Miniſterium gut werden aufgenommen und wenn
irgend möglich, gefördert werden.

Gotha. Das Programm für die vierte allgemeine deutſche Leh
rerVerſammlung, welche in Gotha am 2. und 3. Juni d. J. tagen
wird, iſt erſchienen. Jnhalts deſſelben wird die Verſammlung am 3.

fingſttage, den 1. Juni, Vormittags 9 Uhr, im großen Saale des
Schießhauſes eröffnet. Die Sitzungen De täglich von 9 2 Uhr

ſtunden ſind zu freien ge



ſelligen Beſprechungen und zur Beſichtigung dortiger Merkwürdigkeiten
beſtimmt.

Frankreich.
Paris Mittwoch den 7. April, Abends. Die Deportirten werden

bei ihrer Ankunft in Algerien zuerſt in Forts und Lagern internirt.
Auf Verfügung des GeneralGouverneurs werden diejenigen unter ihnen,
die ſich gut führen, in die Kategorie der Koloniſten der neu anzulegen-
den Dörfer verſetzt, aus welcher ſie abermals zu PrivatGewerben unter
Anweiſung beſtimmter Wohnſitze autoriſirt werden können. Bei der
Abſendung von Koloniſten aus den Forts oder Lagern erhält jeder eine
Bettſtelle, einen Strohſack, eine Decke und einen Torniſter. Je 20
Mann bilden eine Abtheilung, die unter einem Befehlshaber ſteht, die
Koloniſations Werkzeuge mit ſich führt und gemeinſchaftlich die Mahl-
zeiten hält. Die Koloniſations Arbeiten werden unter Aufſicht des Be
fehlshabers gegen einen voraus beſtimmten Preis ausgeführt, wovon
o für die vom Staate gemachten Vorſchüſſe, für eine individuelle
und für eine Abtheilungs Sparkaſſe zurückbehalten, und dem
Koloniſten für ſeinen Gebrauch ausbezahlt werden. Der durchſchnittliche
tägliche Verdienſt eines ſolchen Arbeiters wird auch denjenigen Depor-
tirten bewilligt, die nicht haben in derſelben Weiſe beſchäftigt werden
können. Uebrigens können ſolchen Deportirten, die ſich gut geführt ha-
ben, LändereiBewilligungen nebſt der Erlaubniß, ihre Familie nachkom
men zu laſſen, ertheilt werden. Endlich kann auch der GeneralGouver-
neur die Umwandlung der Deportationsſtrafe in eine blos temporäre
Reſidenz in Algerien für ſolche Deportirte beantragen.

Die Pariſer Preſſe, die ſich in ihre neue Lage noch nicht ge-
hörig hineingelebt hat, kann von Glück ſagen, daß Girardin aus Brüſ-
ſel zurückgekehrt iſt. Denn er iſt es allein, der in die trockene Wie-
derholung des „Moniteur“, in die tagtägliche Beſprechung der engliſchen
Angelegenheiten 2c. auf einmal etwas Leben gebracht hat. Gleich bei
ſeinem erſten Wiederauftreten hat er auch ſeine alte Stellung zwiſchen
den Parteien wieder eingenommen, indem er jede angriff und keiner
angehören will. Den Alt-Republikanern, die er hinter Cavaignac ſtellt,
wirft er die Willkür- Maßregeln vom Juni 1848: die Deportation ohne
Urtheil und die Unterdrückung mehrerer Journale, worunter auch die
„Preſſe“ war, vor. Den Legitimiſten und Fuſioniſten macht er nicht
nur die monarchiſche Vergangenheit, ſondern auch die wahrſcheinliche
Reſtauration aller Mißbräuche und Privilegien der Vorzeit im Falle
einer Rückkehr der Bourbonen zum Verbrechen und beſtreitet ihnen oben-
drein die logiſche Exiſtenz ihres Rechts Prinzips. Daß Girardin dem
Kaiſerthum, als der nothwendigen Veranlaſſung zu einem allgemeinen
Kriege und der Uebergangsſtufe zur rohyaliſtiſchen Reſtauration, den
Prozeß macht, iſt geſtern berichtet worden. Es iſt ſehr begreiflich, daß
er dafür ſich manche derbe Erwiderung und manche gehäſſige Verdächti-

gung zuzieht. Die Legitimiſten nennen ſeine Prophezeiungen über die
Folgen einer royaliſtiſchen Reſtauration reine Dummheiten. Von ande-
rerer Seite her wird, wenn auch nicht in öffentlichen Blättern, Girar-
din's Aufrichtigkeit gegen die republikaniſche Partei dergeſtalt in Zwei-
fel gezogen, daß man ihn ſogar als Kandidaten zum Polizei Mini-
ſterium hinſtellt, worauf aber Girardin energiſch antwortet: ſeine Koffer
ſeien fortwährend gepackt und zu einer neuen Verbannungsreiſe fertig.
Jm Pays antwortet ihm heute der Jmperialismus durch den Mund
des jetzigen Deputirten de la Gueronniere und zeigt, daß er ſich am
allerwenigſten durch die Drohung mit Attentaten nach Art Merino's
und Alibaud's einſchüchtern laſſen wird. Gegen alle dieſe Feinde ſteht
Emil de Girardin allein da und führt unverdroſſen ſeine Streiche bald
rechts, bald links, bald vorwärts, an das acceptirte beſtehende Regime
wie an eine feſte Mauer angelehnt, indem er es anerkennt, um den
Rücken frei zu haben ohne jedoch die Luſt zu verbergen, gelegentlich
auch noch gegen dieſes hinten auszuſchlagen. Jedenfalls hat Girardin's
allſeitiges Polemiſiren das Gute, daß es den Pariſer Blättern endlich
wieder etwas zu ſchreiben giebt, und von manchem derſelben mag er
daher trotz aller Feindſchaft der Prinzipien wie ein rechter Freund in

der Noth betrachtet werden. (K. Z.)
Belgien.

Brüſſel, den 7. März. Die Aushebung und Einreihung des Jah-
rescontingents von 1852 (10,000 Mann) erfolgte diesmal mit einer
Raſchheit und Pünktlichkeit, wie man ſie in frühern Jahren nur ſelten
kannte. Am 1. April ſind bereits ſämmtliche Rekruten in ihre reſp.
Beſtimmungsorte eingerückt und auch ſofort equipirt worden, da man
im voraus Sorge getroffen, hierin nicht die geringſte Verzögerung ein
treten zu laſſen. Ein Theil der Rekruten geht nach Beverloo, um an
den Manoeuvres, die dort alljährlich im Frühling und mit beſonderm
Eifer in dieſem Jahre von den ältern Truppen ausgeführt werden, die
erſten Exercitien zu machen. Der Kriegsminiſter Anoul iſt geſtern von
der Beſichtigung dieſes Lagers zurückgekehrt und tritt heute eine Rund
reiſe an, um die Feſtungen und feſten Plätze des Landes und die an
denſelben vorgenommenen Arbeiten zu beſichtigen namentlich gedenkt
Herr Anoul mehrere Tage in Antwerpen zu verbleiben. Von den da
ſelbſt auszuführenden verſchiedenen Befeſtigungsarbeiten ſind die letzten
vorgeſtern auf dem Wege des öffentlichen Concurſes an die mindeſtfor
dernden Unternehmer anheimgegeben worden.

Provinzielles.
Magdeburg, den 8. April. Jn der Nacht vom 6. zum 7. d. M.

iſt das im Parke zu Dünnſtedt in der Nähe von Neuhaldensleben be
legene Erbbegräbniß der p. Schenk'ſchen Familie mittelſt gewaltſamen

Einbruchs beſtohlen worden. Die Diebe haben den Sarg, in welchem geleſen
ſich die Leiche des Obriſten v. Schenk befindet, eröffnet und daraus herau:

einen alten JnfanterieOffizierDegen mit ſilbernem Gewinde, der in all
beſonders daran kenntlich iſt, daß er nur ein halbes Stichblatt hat, auch
entwendet. Der Verdacht dieſes Diebſtahls fällt auf 4 Jndividuen,
die ſich kurz vorher den Garten beſehen und angelegentlich nach der und d

Beſchaffenheit des Begräbnißgewölbes erkundigt haben. Wer ſie ge ſitzer

weſen, iſt noch unbekannt. (M. C.) eingrie SchagLocales 7 ndHalle, den 11. April. Geſtern Vormittag kam ein Leichnam an
die ſogenannte Mühlenbrücke angeſchwommen. Derſelbe ſchien ſchon
längere Zeit im Waſſer gelegen zu haben, was aus der ſtarken Ver- 5
weſung zu ſchließen war. Die Leiche iſt die eines hieſigen Schloſſer eiuer,
meiſters, der am 7. v. M. im Krankenhauſe ſich befand und von dort den die V
Tod in der Saale ſuchte. Dann wird uns noch folgender Unglücksfall l mumn
gemeldet: Durch einen zu frühzeitig losgegangenen Schuß im Steinbruch n de
unweit Giebichenſtein wurde einem daſelbſt beſchäftigten Steinbrecher Scher
die linke Seite des Kopfes ſo bedeutend verletzt, daß man an ſeinem ren d
Aufkommen zweifelt, einem Andern wurde die Hand zerſchmettert. Der ziehen
Erſtere iſt ſogleich in die chirurgiſche Klinik gebracht worden. früher

F 3 I ihr WVermiſchtes. gar nBerlin, den 8. April. Geſtern wurde beim Kriminalgericht gegen zählig
zwei Marktſchwindler verhandelt, die ſich leichtgläubige Landlente zu blicken
ihren Opfern auszuwählen pflegen. Die Angeklagten waren der bereits Holzſt
wegen gewaltſamen Diebſtahls beſtrafte Handelsmann Schultze und ſeine befeſti
Ehefrau. Der Schultze hatte im December v. J. von 3 aus Glogau brauck
hier mit einer Ladung Kartoffeln angekommenen Handelsleuten vier ſpann
Wispel, à 18 Thlr., mit der Angabe gekauft, daß er Lieferant für hie der a
ſige Kaſernen ſei. Er gab 25 Thlr. Draufgeld und bemerkte, daß er 8
den Reſt am Abend zahlen werde, weil er erſt Geld aus der Militär Mit
Kaſſe erhalten müſſe. Am Abend ſtellten ſich die Verkäufer ein, fanden Schei
aber nur die „Maddamm“ Schultze zu Hauſe, die daſſelbe, was der alles
Mann geſagt, bekräftigte ihr Mann würde in einer Stunde nach Hanſe
kommen. Dies geſchah auch. Herr Schultze weigerte ſich aber nun zu blauei
zahlen, und ſtellte den Verkäufern frei, ihn zu verklagen. Statt aufs war.
Gericht, gingen die Glogauer aber auf die Polizei, und dieſe ermittelte größt
denn auch, daß Herr Schultze nicht Kaſernen-KartoffelLieferant, ſondern Wirth
ein Schwindler ſei, der die zu 18 Thlr. für den Wispel gekauften Somr
Kartoffeln ſofort für 14 Thlr. wieder verhandelt hatte. Herr Schultze Necka
läugnete, Frau Schultze aber geſtand ein, daß ſie Beide wiſſentlich falſche auf T
Angaben den Verkäufern gegenüber gemacht. Es erwies ſich dann auch S
noch, daß Schultze bereits mehrfach ſolche Betrügereien ausgeübt hatte,
und ſo erhielt er 9, ſeine Frau 6 Monate Gefängniß, außerdem noch
100 Thlr. Geld event. noch 2 Monat Gefängnißſtrafe. n

Oſterfeuer. Jn dem größten Theil des nördlichen Deutſchlands, mit d
beſonders aber an der Nordſeeküſte, in Geldern, Holland, Friesland, chem
hat ſich bis auf den heutigen Tag der Volksgebrauch erhalten, am D. 2
Abend des erſten Oſtertages, in Holland am zweiten Oſterabend, eine der
hohe Pyramide von Holz oder ſonſtigem Brennmaterial anzuzünden.
An der Oſtſeeküſte, in Holſtein und Schleswig kennt man die Oſter- ſchen
feuer nicht. Da ſich auch in England keine Spur derſelben findet, ſo dera ſ.kann man annehmen, daß ſie wohl niemals in den ebengenannten Län- v
derſtrichen Sitte geweſen ſind. Jedoch ſollen auf Seeland und außer v
dem in den Gegenden Schleswigs, deren Bevölkerung frieſiſchen Ur

ſprungs iſt, Oſterfeuer vorkommen. RoſtWie im Süden Deutſchlands zur Zeit der Sonnenwende die Johan G
nisfeuer, ſo waren im Norden Deutſchlands zur Feier des erwachenden
Frühlings die Oſterfeuer ſchon lange vor der Einführung des Chriſten-
thums eine allgemein verbreitete Sitte. Dieſe wie viele andere heid ſchien
niſche Gebräuche, an denen das Volk mit Zähigkeit hing und die es lichſ
ſich nicht rauben ließ, wurden von der Kirche ins Chriſtliche überſetzt. demn
Die Oſterfeuer, urſprünglich der Frühlingsgöttin Oſtera geweiht, alſo konf
beſtimmt, das Erwachen der Natur aus ihrem Winterſchlaf zu begrüßen, komm
beſtimmt die Zeit zu verkünden, wo

Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche Lehre
Durch des Frühlings holden belebenden Blick. ſchenr

„Sie feiern,“ jetzt dem Chriſtenthum dienend, „die Auferſtehung gebil!
des Herrn!“ Die chriſtliche Kirche ließ, wenn auch unter veränderter ſer kl
Firma, trotz ihrer Vollgewalt die Oſterfeuer beſtehen. Jn dem letzten Jahr
Jahrhundert aber haben mattherzige Regierungen dieſelben in vielen
Gegenden Deutſchlands vollkommen unterdrückt, theilweiſe, wie es in ter“
den verbietenden Erlaſſen heißt, um dem heidniſchen Gebrauch, theils tracht
um der Holzverſchwendung ein Ende zu machen. des

Jm Herzogthum Oldenburg hat bislang noch keine Hand ſtö- Theil
rend in dieſe Volksfreude eingegriffen. Hier hat bis auf den alle
heutigen Tag faſt jedes Dorf noch ſeine Oſterfeuer. Es iſt ein breit
prächtiger Anblick, wenn man am Abend des erſten Oſtertages
von einem erhöhten Standpunkt herab, der einen weiten Blick bei d
in das Flachland geſtattet, ringsum den ganzen Horizont von den hell-
auflodernden Scheiterhaufen erleuchtet ſieht. Die Knaben der Stadt
Oldenburg, die ſich nach den verſchiedenen Stadttheilen zu mehrern Ge J
ſellſchaften vereinigen, errichten mehrere ſtattliche Oſterfeuer; Pyramiden
von Holz, Stroh, von zehn bis fünfzehn Fuß Höhe, auf deren Spitze
einige Theertonnen angebracht ſind. Schon viele Wochen vor dem Feſt
tag wird jeder freie Augenblick dazu benutzt, Material zuſammenzutra feru,
gen. Jedes Stückchen Holz, das am Wege liegt, wird ſorgfältig auf- aufg
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geleſen, jeder Strauch, den der Fluß nahe ans Ufer ſchwemmt, wird der Leſer mit Jntereſſe aufgenommen worden ſind und fühle ich mich
herausgeſiſcht. Freiſchaaren machen Streifzüge, um von allen Hecken,
in allen Holzungen die dürren Aeſte abzubrechen, wobei es denn freilich
auch gar manchmal heißt:

Und biſt du nicht willig, ſo brauch ich Gewalt!
und das mitgenommene Beil die widerſtrebenden Aeſte löſt. Die Be-
ſitzer von Holzungen pflegen mit nachſichtigem Auge dieſen Eigenthums-
eingriffen zuzuſehen haben ſie doch ſelbſt ihre Freude am Oſterfeuer-
Schaaren von Knaben durchziehen viele Abende vor dem Feſt die Stadt
und ſammeln milde Gaben zum Oſterfeuer unter folgenden Reimen:

Wi ſammelt wat to't Oſterfüür
De olen Tärtunnen ſind ſo düür!
Wült Ji us nich een Groten gäwen?
Denn ſchült Ji den Spas ok mitbeläwen u. ſ. w.

An den Abenden, die dem Oſterfeſte zunächſt vorangehen, zieht ſich
einer der ſammelnden Knaben einen Sack über den Kopf, ſo daß nur
die Beine ſichtbar ſind und frei bleiben. „Pipas ſo heißt der Ver-
mummte, „will'n Groten hebben!“ ruft die ihn führende Knabenſchaar
an den Hausthüren. Viele dieſer letzteren tragen auf langen Stangen
Scherben von Gläſern, Flaſchen und Töpfen, werfen dieſe an die Thü-
ren der Häuſer, aus denen ſie, ohne etwas empfangen zu haben, ab-
ziehen müſſen. Endlich iſt das langerſehnte Oſterfeſt da; ſchon am
frühen Morgen eilen die Knaben zum Feſtplatze um die letzte Hand an
ihr Werk zu legen. Aber der Tag iſt enſetzlich lang! Der Abend will
gar nicht kommen. Wie von den Juden an ihren Faſttagen wird un-
zähligemal nach dem Himmel geſchaut, ob ſich der Abendſtern noch nicht
blicken läßt. Schon lange vorher werden Anſtalten zum Anzünden des
Holzſtoßes gemacht und viele Strohwiſche, die oben auf langen Stangen
befeſtigt ſind, brennen ab, ehe ſie zum Anzünden des großen Feuers ge-
braucht ſind. Endlich bricht die Nacht herein! Jeder harrt mit ge-
ſpannter Aufmerkſamkeit. Ein lauter Jubel begrüßt das erſte Auflodern
der an der Spitze ſich befindenden Theertonnen. Lärmende Heiterkeit
begleitet das Brennen. „Bi't Kinnerſpill is't Schreen dat Beſte.“
Mit Sorgfalt wird das Feuer geſchürt und darauf gehalten, daß kein
Scheit ſich den Flammen entzieht. Es gilt für ein gutes Omen, wenn
alles Holz bis auf den Raſen abbrennt.

Jn Wien exiſtirt in der Joſephſtadt noch das Bierhaus „Zur
blauen Flaſche“ als ſolches, das einſt der Lieblingsaufenthalt Mozart's
war. Jm Garten deſſelben auf der Kegelbahn entwarf der Meiſter den
größten Theil ſeiner „Zauberflöte“. Auch in Stuttgart wird noch der
Wirthsgarten frequentirt, wo Friedrich Schiller als Feldſcher an ſchönen
Sommernachmittagen Kegel ſchob, Schinkenbrod verſpeiſte, ſehr herben
Neckarwein vertilgte und den Wirth mit ſeinem Kerbholz oft ſehr lange
auf Bezahlung warten ließ.

Neueſte Nachrichten.
Man verſichert von Wien aus, daß die öſterreichiſche Regierung

mit der ruſſiſchen über einen Handelsvertrag unterhandle, nach wel
chem die ruſſiſchen Prohibitivzölle bedeutend ermäßigt werden ſollen.
D. A. Z. (Sehr unwahrſcheinlich und, wie es ſcheint, auf den Gang
der Berliner Zollverhandlungen berechnet. Die Red.)

Nach dem „Frankf. Journ.“ haben die Zollkonferenzen der ſüddeut-
ſchen Staaten zu Darmſtadt kein irgend poſitives Reſultat geliefert.

Jn Sondershauſen ſind Regierungspropoſitionen zur Reviſion
der ſeitherigen demokratiſchen Verfaſſung geſtellt.

e mä— Literariſches.
Roſalie. Ein Bildungsbuch für Deutſchlands Töchter von Jacob

Glatz. 2 Theile. Leipzig bei H. Fritzſche. Pr. 2' Thlr.
Obiges Werkchen iſt ſo eben in ſechster (verbeſſerter) Auflage er-

ſchienen und wir beeilen uns gern, daſſelbe allen denen angelegent-
lichſt zu empfehlen, denen es bisher noch unbekannt geblieben, und
demnach gerade jetzt, zur lieben heil. Oſterzeit, als Feſtgeſchenk für eben
konfirmirte Töchter, Schweſtern u. ſ. w. eine durchaus will-
kommene Gabe ſein möchte.

Ein wahrhaft religiöſer Sinn, hohe Begeiſterung für die großen
Lehren unſrer erhabenen Chriſtusreligion, ein warmes Herz für Men-
ſchenveredlung durch Bildung, Frömmigkeit und Tugend eine durchaus
gebildete, nicht ſelten blühende Sprache, das iſt der Charakter die
ſer kleinen Schrift, die ſeit ihrem erſten Erſcheinen vor länger als einem
Jahrzehnt des Segens ſchon unendlich viel geſtiftet hat.

Jn ihrem erſten Theile: „Vermächtniß einer Mutter an ihre Toch-
ter“ iſt ein wahrer Schatz von eben ſo umfaſſenden als anregenden Be-
trachtungen über das Höchſte und Heiligſte im Leben, die Beſtimmung
des Menſchen für Zeit und Ewigkeit niedergelegt, während der zweite
Theil „Erinnerungen aus dem Leben“ durchaus klar und wahr über
z einzelnen Verhältniſſe des häuslichen und Familien-Lebens ſich ver

reitet.
Es wird ein gutes Zeichen ſein für junge Leſerinnen, wenn man ſie

bei dem Studium dieſes Buches findet, und des nachhaltigen Erfolges
der Erhebung der Seele vom Sinnlichen und Eiteln zu dem Höhern,

ſind wir gewiß. F. K.,SGGGGSSRGGGGGGSSSGGGGGGGSSSGGGWASwwwW-—o]—-tèööGYRGRSSCSCGGSGgGCSSGGGGGSSGBRGBGGGGSSS

v vvvvvv————Phyſikaliſche Aufgaben.
Aus vielfachen Nachfragen und zahlreichen Zuſchriften von nah und

fern, habe ich mit Vergnügen erſehen, daß die von mir in dieſem Blatte
aufgeſtellten mathematiſchen Aufgaben von einem großen Theile

deshalb für die kleine Mühe hinlänglich belohnt. Von jetzt an will
ich eine Reihe von phyſikaliſchen Aufgaben ſtellen und verweiſe
ich deshalb diejenigen, denen es um weitere, den früheren ähnliche, ma
thematiſche Aufgaben zu thun iſt, auf meine ſo eben erſchienene Schrift:

Sammlung trigonometriſcher Aufgaben aus der reinen und an-
gewandten Mathematik. Mit Löſungen herausgegeben von Dr. Aug.

iegand. Leipzig bei Philipp Reclam jun.
Von den phyſikaliſchen Aufgaben ſoll jede Woche eine neue und

die vollſtändige Löſung der vorigen bringen. Dr. Wiegand.
Aufgabe 1.

Jn einem Punkte (A) eines
W borizontalen Balkens (AM) iſt

ein Seil befeſtigt, welches am
andern Ende einen kleinen Ring
(N) trägt in gegebener Ent
fernung von M iſt in einem
andern Punkte (A) des Bal
kens ein zweites Seil befeſtigt,
j welches durch den genannten
Ring gezogen iſt und am freien
Ende eine Laſt (L) trägt. Un-
ter welchem Winkel wird das

e den Ring tragende Seil gegenden Balken geneigt ſein, wenn AMl a und MN b gegeben iſt?
(Auf die Reibung ſoll keine Rückſicht genommen werden und ſollen auch
die Seile als unausdehnbar betrachtet werden.)
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 10., April.

Im Kronprinzen: Hr. Generalmajor v. Rommel a. Munſter. Hr. Gutsbeſ. v.
Koſinsky a. Poſen. Hr. Stud. jur. Starke a. Breslau. Die Hrn. Kauft.Sommer a. Altona, Winter a. Mainz, Landmann a. Dresden Soſnann a.

Hamburg, Klaue a. Magdeburg Schneider a. Liebenwerda.
Stadt Zürich: Hr. Kreisgerichtsdirekt. v. Campe a. Holzminden. Hr. Fabrikbeſ.

Wrede a. Oſchersleben. Hr. O. Amtm. Kunze a. Egeln. Hr. Kaufm. Schön
heit a. Königsſee. Mad. Ravenné a. Berlin.

Goldner King: Frl. Göriſch a. Torgau. Mad. Wille a. Erfurt. Die Hrn. Kaufl.
Weber a. Naumburg u. Thun a. Erbach. Die Hrn. Studl. Suſemehl u. Alt
hof a. Berlin.

Hr. Protokollfuührer Helbing a.Goldner Löwe:
Querfurt.

Engliſcher Hof. Die Hrn. Kaufl. Hanegger a. Conſtanz, Mumm a. Berlin, Horn
a. Leipzig, Vogeler a. Magdeburg, Schade a. Merſeburg Schwertfeger a. Ei
lenburg Hohlefeld u. Winkler a. Leipzig. Hr. Gaſtw. Eichler a. Leipzig.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſitzer Thomas a. Rathenow. Die Hrn. Stull.
Loaſte u. Lübeck a. Jena. Hr. Maſchinenbauer Jonas a. Thorn. Hr. Ob.
Lehrer Dr. Levi a. Staßfurth. Die Hrn. Kaufl. Heinemann a. Breslau u.
Jeſta a. Baireuth.

Goldne Kugel: Frl. Degenhardt a. Nordhauſen. Hr. Rent. Wegener a. Dres-
Hr. Schlächtermſtr. Bindſeil a Berden. r. Den a. Pommern.lin. Die Hrn. Kaufl. Simon a. Rendsburg Hopf a. Nürnberg Möller a

Magdeburg. Frau Wittwe Behr a. Hamburg. r. Kantor Henſel a.Ciſ Weh e wo a. e 9 Benſel a Hal
iſenbahnhof: r. Amtm. Reinecke a. Benndorf. Hr. Buchhalter Baumann a.

Leipzig. Hr. Lehrer Stultſch a. Petersburg. Die Hrn. Kaufl. May u. Mu-
lert a. üanee e Lange a. Magdeburg.

lhüringer Bahnhof: r. Buchhdlr. Kretzſchmar a. Leipzig. Hr. Fabrik. Müllera. Crimitzſchan. Hr. Apothek. Ritter a. Coefeld. Hr. hen Häußler
a. Münſter. Hr. Journ. v. Enet a. Hamburg. Hr. Dr. Lippert a. Poſen.
Die Hrn. Partic. Rottmeyer a. Dresden u. de Frary a. Genf. Hr. Burgermſtr.
Hilcker a. Nieheim. Hr. Rent. Burkatzoff a. Petersburg. Die Hrn. Kaufi.
Junger a. Wien u. Boas a. Hamburg.

er n n Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Kaufm. Link a. Jlmenau.

8. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,84 Par. L. 334,94 Par. L. 334,84 Par. L. 334,87 Par. L.

Dunſtdruck 257 Par. L 1,61 Par. L. 1,70 Par. L. 1,96 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 88 pCt. 49 pCt. 62 pCt. J 66 pCt. a
Luftwärme 4,2 Gr. Rm. 5S,6 Gr. Rm. 3,5 Gr. Rm. 4,4 Gr. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Auguſte Eger geb. Werth und Heinrich Frenſel

(Köthen). Auguſte Conrad und Emil Doerner (Zörbig).
Hedwig Bunkowska und Apotheker Fr. Goerecke (Halle).

Getraut: Färbereibeſitzer Ludewig Wilhelm und Emilie
Wilhelm geb. Ludewig (Querfurt).

Geboren: Carl Grohmann, eine Tochter (Halle). Her-
mann Schulenburg, eine Tochter (Nordhauſen). Bernhard
Weitzel, eine Tochter (Puſtleben). Rummel, eine Tochter (Halle).

Geſtorben: Wilhelm Schortmann, ein Sohn, Bernhardt
(Naumburg). Prediger D. E. Salzmann (Magdeburg). Deſtil-
lateur Wilhelm Deegener (Burg). Carl Prüß, ein Sohn,
Carl (Magdeburg). Guſtav Nietzſche, eine Tochter, Martha
(Halle). Emilie Heiligbrodt (Magdeburg). Herzoglicher
Maſchinenmeiſter Dr. Theodor Lüders (Mägdeſprung). Albert

Hohlmich (Rothhaus).
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preußiſchen Kreis Gerichte zu
Halle a. d. S. I. Abtheilung.

Das hieſelbſt in den Weingärten belegene, im
Hypothekenbuche von Halle sub Nr. 1872 ein
getragene, der Friederike Louiſe Bertha,
und Auguſte Amalie, Geſchwiſter Elitzſch,
und der Wittwe Auguſte Clara Elitzſch,
geb. König, gehörige Haus, Hof und Garten
nach der, nebſt Hypotheken Schein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 17. einzuſehenden Taxe abge
ſchätzt auf

1117 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. ſoll
am 12. Mai 1852, Vormittags 10 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Deputirten Herrn
Referendar Küſt er meiſtbietend verkauft werden.

Bekanntmachung.
Der Halliſche land wirthſchaftliche Verein ver

ſammelt ſich

Donnerſtag, am 15. d. Mts., Vormittags
10 Uhr,

in Wittekind.
Nach einigen Mittheilungen über die an den

Verein ſeit unſerer letzten Verſammlung ergan-
genen Zuſchriften, ſo wie über die Konſtituirung
des Vereins zur Belohnung guter Dienſtboten
wird zunächſt in Gemäßheit S. 8. des Statuts
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Pro-
vinz Sachſen die Wahl der Abgeordneten zum
Centralverein, ſo wie resp. deren Stellvertre-
ter Statt finden. Sodann hat Herr Kammer-
herr v. Lattorff auf Klieken ſich gütigſt bereit
erklärt, der Verſammlung einen Vortrag über
die Drain Kultur zu bhalten, was um ſo er-
freulicher iſt, als derſelbe ſeine Mittheilungen
aus der Erfahrung zu ſchöpfen vermag, indem
er ſelbſt bereits ſehr gelungene Verſuche mit die-
ſer Entwäſſerungsmethode gemacht hat, welche
mit Recht die Aufmerkſamkeit aller denkenden
Landwirthe in hohem Grade in Anſpruch nimmt.
Ich lade die Mitglieder des Vereins, ſo wie
alle Freunde der Landwirthſchaft ergebenſt ein,
unſere Verſammlung recht zahlreich zu beſuchen.

Oppin, am 5. April 1852.
Der Direktor des Vereins

v. Beurmann.

Holz Auction.

wo von Meyer
c

großer Schlamm Nr. 958,
y

empfiehlt ihr Lager aller Arten Stroh-, Noßhaar-
Hanf- und Bordürenhüte, nach den neueſten Fa-
çons gearbeitet, zu den billigſten Preiſen.
Friſcher, ächt franzöſiſcher Kardenſaamen

iſt von heute an unentgeldlich zu haben bei A. R. Koöorn,
Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 5.

Goldene

De4345

ate Pectorale c
Mebaulle

on Apotheker GeoxgeaCpuial.
Schacht16 Sgr. oder 56 kr Schaächt s Sgr. oder 28kr.

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in n

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,
als: Grippe, Katarrh, Nerven Huſten Hei
ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und
bewahrten Tabletten werden verkauft in allen
Städten Deutſchlands, in Halle ächt

erſeburg

bei Hermann Klingebeil, in Eisleben bei Julius Reichel, in Hettſtedt bei
Wilh. Dammann, in Bitterfeld bei Julius Stützer.

Mittwoch, den 14. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
ſollen auf hieſigen Fleiſchmarkte ſehr gute Stu-
benthüren mit Füllung, Futter, Verkleidung und
meſſingenen Schlöſſern, dergl. Fenſter, Bretter,
Nutz und Brennholz nebſt einer faſt noch ganz
neuen Haustreppe durch 2 Stock zum Abbruch
(große Klausſtraße Nr. 824, wo ſelbige täglich
in Augenſchein genommen werden kann) meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt.

Metalle und Steine von Werth,
auch Diamanten, Gold und Silbergeräth,
Ringe und ſonſtige Schmuckſachen werden ge
gen höchſte Preiſe angekauft von

M. Furter.
E. Meine Wohnung iſt auf 8, höchſtens 14

Tage zu Halle im Gaſthofe zur „Gol-
denen Kugel“.

Für meine Bäckerei ſuche ich unter billigen Be
dingungen einen, auch zwei Lehrlinge, die ſogleich
antreten können.

Fr. Sauſt in Magdeburg,
Neuſtädterſtraße Nr. 15.

Einen Laufburſchen ſucht Meyer Michagelis.

Realſchule in Halle.
Zur Prüfung der in die Realſchule aufzu

nehmenden Schüler, und zwar der einheimi-
ſchen, werde ich am 13. und 14., und der aus
wärtigen am 15. und 16. April in den Vor
mittagsſtunden in meiner Wohnung bereit ſein.
Diejenigen Novizen, welche ſchon eine andere
Schule beſucht haben müſſen mit einem Ab-
gangszeugniſſe von derſelben verſehen ſein.

Halle, den 8. April 1852.
Jnſpector Ziemann.

Aecht franz. CatharinenPflaumen,

12 Pfd. fur 1 Thlr. Rame superieur, 7 Pfd.
fur 1 Thlr. bei Carl Brodkorb.

Bayriſchen Malzzucker in Platten und
Bonbons empfing wieder

Carl Brodkorb.

Apollo -Kerzen 4, 5, 6 und 8 Stuck aufs
Pack zu 8 Sgr. empfiehlt

Carl Brodkorb.

Kleeſaamen roth und weiß, auch Luzerne

empfiehlt Carl Brodkorb.
Grundſtück Verkauf in Löbejün.

Das fruher Beau'ſche Wohnhaus in Loöbejun,
welches erſt vor wenigen Jahren neu erbaut, im
obern Stock jedoch noch nicht ganz ausgebauet iſt,
nebſt Stallung, Scheune, geraäumigen Hof und Gart
chen, ſo wie auch den fruüher Beau'ſchen Acker,
beabſichtige ich getrennt oder zuſammen unter bil-
ligen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen,
und erſuche reele Reflektanten ſich dieſerhalb an mich
zu wenden.

Das Haus iſt zum Handel eingerichtet, eignet
ſich wegen der daneben befindlichen Thorfahrt aber
auch zum Fuhrwerk Geſchaft.

Carl Brodkorb in Halle.

Friſche Auſtern
n trafen ſo eben ein.

Julius Kramm.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Junge Madchen, die das Putzmachen erlernen
wollen, auch ſolche, die darin geuübt ſind, können
Beſchaftigung finden bei Meyer Michagelis.

Gutes ſatzfreies Landwachs
kaufen Seydewitz K Schneck,

in Leipzig, Auerbachs Hof.

Den 2. und 3. Feiertag
Conzert in der „Weintraube,.“

Halliſches Muſikchor.
John.

Getreidepreiſe.
Halle, den 10. April.

Weizen 2 thlr. 1 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf.

Roggen 2 bi 10Gerſte 1 12 6 vis 1 20Hafer e 25 bis 1 286Feine Stärke 64 Thlr. Mohn 54 Thlr.
Gries 54 Pflaumen 6-64Fadennudeln 64 Wau 34Kartoffelmehl 6 Carnarienſaat 43
Kümmel 74 Scharte 24Fenchel 8 Hanfſaat 34Anis 154

Mit Mehlwaaren iſt es bei nicht lebhaftem Abzug
etwas williger im Preiſe, Sämereien fanden einige Frage.

Bitterfeld den 3. April.
Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2thlr. 12 ſgr. 6 pf.

Roggen c b SGerſte 1 bis 1 21 3Hafer 1 bis 1 3 9Vittenberg, den 7. April.
Weizen 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf
Roggen 2 7, 6Gerſte (große) 1 26
Gerſte (kleine)

7 5 8Hafer 1
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 7. April. W. Klauß Roggen,

v. Berlin n, Bernburg
Den 8. April. F Henſchel, Güter v. Magdeburg

n. Dresden. J. Berendt Brennholz v. Nützow
n. Stadtm. Magdeburg. W. Flügel, 2 Kähne,
Mauerſteine v. Heinrichsberg n. Stadtm.-Magdeburg.

F. Pohle Roggen v. Magdeburg n. Halle.
A. Placke Weizen und Roggen desgl.

Niederwärts, den 8. April.

Magdeburg, den 8. April 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

G. Schlenckrich,
Werkſtucke, v. Pirna n. Neuſtadt Magdeburg.
W. Pritzkow Cichorienbrocken v. Buckau n. Breslau.

nicht
viellei
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